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Birken im Frühling 


Nah einem Ölgemälde von Prof. Kern 
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Auf der Mailänder Meſſe war Deutſchland mit einer Halle vertreten, in dem unter anderen die neueſten Errungenſchaften der Technik gezeigt wurden. Bild links: 
Modell des Flettner Rotorſchiffes „Budau“ Bild rechts: Modell des 3. R. Ill und der Nauener Funkſtation Atlantic 


Die Kathedrale St. Nedelia in Sofia nach der Zerſtörung N ; die Höllenmaſchine niedergelegt war Preh:- Photo — Im Oval: Der 
Die mittlere Kuppel des Gebäudes ſtürzte infolge der Exploſion der ; 1 0 durch einen heimkehrenden Dampfer umgeſtürzte Leuchtturm im 
Höllenmaſchine in das Schiff. Bild rechts: Das Innere der Kuppel 55 Bremer Hafen mußte durch Rieſenkräne auf einen neuen Standplatz 
der zerſtörten Kathedrale. Das Kreuz bezeichnet die Stelle, an welcher 
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Das engliſche Luftſchiff R 33 wurde durch einen heftigen Sturm von feinem 

* Ankermaſt geriſſen. Es erlitt dabei derartige Beſchädigungen, daß die Steuerfähigkeit 
Die amerikaniſchen Bewachungs behörden entdeckten ein engliſches Flug⸗ bedeutend beeinträchtigt wurde; doch gelang es den wenigen Beſatzungsmannſchaften 
zeug beim Alkoholſchmuggel und brachten es in einem Sock bei State-Island ein Preß⸗Photo trotzdem, ohne weitere Anfälle den Luftrieſen in Sicherheit zu bringen Wipro 
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Das deutſche Dornier Metallflugzeug „Ro met“ überflog, unter = 
Führung des Piloten Bolte, die Zentralalpen und bewältigte 8 Stiftsſuperintendent feierte und auch als 
die Strecke Berlin- Mailand in 7½ Stunden Fotoaktuell 5 
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Prof. Wilhelm Bithorn, der kürzlich 
das 25 jährige Jubiläum als Merſeburger 


Schriftſteller bekannt iſt 
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Bild links: 
Anterricht im Signalweſen bei der 
Eiſenbahnfachſchule Photothet 
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Bild unten links: 
Verladung von deutſchen Schnell— 
zugslokomotiven zum Transport nach 
Braſilien Schirner 
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Bild rechts: 
Der neue Berliner Funkturm in 
feiner Vollendung (von unten nach 
oben geſehen) 8 Wolter 
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Bild unten rechts: 
Eine luftige Arbeisſtätte in ſchwin⸗ 
delnder Höhe des Funkturms Wolter 
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Atlantic Brof. Dr. Ferdinand Graf von Spee, der Kieler Anatom, Graf Hermann von Kayſerling wurde von einem 
Franz Jüttner, der bekannte Maler, Illuſtrator und vollendete ſein 70. Lebensjahr Preß⸗Photo Ehrenkomitee von Künſtlern und Gelehrten eingeladen, 
Karikaturenzeichner, feierte am 23. April ſeinen 60. Geburtstag in Rom einen Vortrag über ſeine Darmſtädter „Schule 


der Weisheit“ zu halten Preß⸗Photo 
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Der wankende Turm der 543 Jahre alten Oberkirche 
in Frankenhauſen (Thüringen), deſſen Niederlegung wegen 
Einſturzgefahr notwendig geworden iſt Phot. Bark (Atlantic) 
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figen Palaſtbauten und Königsgräbern mit Schab- 
kammern, die auch vielleicht eines Tages entdeckt 
werden, ſobald einmal ſyſtematiſche Grabungen in 
China erlaubt werden. Nur wenige Zeugen der 
uralten chineſiſchen Bronzekunſt ſind auf uns 
gekommen; ſie zeigen ſämtlich eine ſeltene wuchtig⸗ 
monumentale Form mit ſtiliſierten Tierornamenten 
und anderen Muſtern, welche etwas an die alten 
mezifanifhen Schriftzeichen erinnern. Nur wenige 
Sammlungen und Muſeen außerhalb Chinas dürfen 
ſich dieſer alten Schätze rühmen. Der verſtorbene 
franzöſiſche Sinologe Profeſſor Chavannes hatte in 
ſeinem großen Tafelwerk die Frucht jahrelanger 
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buddhiſtiſche Lehrer aus Indien 
kommen ließ, verbreitete ſich in 
China ſchnell die neue Religion 
und mit ihr die mannigfaltige Kunſt 
des Buddhismus. 

Im 2. Jahrhundert n. Chr. erſchei⸗ 
nen die erſten Plaſtiken in Stein 
gehauen, zuerſt flach und klein, 
dann bis zum Ende der Tang⸗ 
Dynaſtie, etwa um 960 n. Chr., in 
größter Schönheit. Es war die 
Blütezeit einer kirchlichen Kunſt. 
vergleichbar mit unſerer Gotik. 
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Leider kam mit dem Höhepunkt der 
Kunſt auch der Verfall. Die Ber- 
Abb. 2, Bronze- folgungen des Buddhismus wirkten 
verheerend, 4000 Klöſter und 40000 
Tempel wurden eingezogen und die 
Mönche verjagt. In jener Zeit wur⸗ 
den ungeheuer viel Bildwerke zer⸗ 
eingegoſſenen chin. F 

Schriftzeichen. ſchmolzen, um Caſh (Bronzegeld mit 
Ausgegraben 1917 viereckigem Loch) herzuſtellen. 
bei Ku Shan in Nach dem Sturz der Tang- 
8 dynaſtie folgten fünf Dynaſtien 


dunaſtie 1766 bis DRITTE 
1122 v. Chr. von kurzer Dauer und ſchließlich die 


Forſchungsreiſen veröffentlicht und auch zahlreiche Abbildungen 
dieſer alten Sakralbronzen gebracht, welche größtenteils den früheren 
kaiſerlichen Sammlungen aus Jehol und Mukden angehörten. 

Seit der Aufſchließung Chinas durch Eiſenbahnen ſind ſchon häufig 
wichtige Kunſtſchätze zutage gefördert, meiſt beim Bahnbau und den 
dabei freigelegten uralten Gräbern. Aber auch die häufigen Waſſer⸗ 
kataſtrophen legten manche Verſtecke aus früheren Kriegsjahren bloß; 
man fand alte Münzen, Bronzeſpiegel, Sakralgefäße und Totenbei⸗ 
gaben. 

Die Bronzegefäße von wuchtiger Geſtaltung dienten dem Kult 
der Arreligion Chinas und tragen häufig eingegoſſene Inſchriften 
(in Charakteren der älteſten Form, welche auch als Kaulquappenſchrift 
bezeichnet wird). Dieſe Inſchriften, falls überſetzbar, laſſen den Zweck 
e 5 e erkennen. In einem Falle trugen vier Sakralbronzen, welche bei 
Abb. 1, Buddhiſtiſcher Heiliger (Dharma) in Kanſchitzu-Technik Kuſchan in Schantung ausgegraben wurden, ſämtlich in vier Charak⸗ 
(Holzſchnitzerei mit Stud“ und Lacküberzug). Mingzeit, 14. bis 17. Jahrhundert teren die Inſchrift „Tribut an den Fürſten von Lo“. 

(Abbildung 2.) e 
Em Pariſer Cernuschi⸗Muſeum find Skythenfunde ausgeſtellt; In den rieſigen Grabpyramiden aus feſtgeſtampf⸗ 8 j 
Bronzeplaſtiken, welche von ruſſiſchen Forſchern am Rande tem Lehm in der Nähe von Putang in Schantung 
der Mongolei ausgegraben wurden. Kunſthiſtoriker datieren verſuchte ein Europäer Ausgrabungen vorzunehmen: 

. dieſe Tierplaſtiken und Bronzegefäße ein paar Jahrtauſende er wurde jedoch bald verjagt, denn der Chineſe mit 
vor Ehr. Dieſe Funde ſind außerordentlich wichtig, weil dieſe uralten Zeugen ſeinem Ahnenkult läßt ſelten an alte Gräber rühren. 
ſkythiſcher Kunſt ein ganz neues Licht auf die Kunſt Alt⸗Chinas werfen. Der junge Gelehrte hatte aber doch einige Funde 
Bisher hatte man China als das Arſprungsland der oſtaſiatiſchen Kunſt⸗ gemacht, nämlich eine Anzahl Bruchſtücke von 
formen gehalten, nur wunderte man ſich, daß die alten Chineſen ſchon vor Grabbeigaben; meiſtens Hufe und Köpfe von 
Jahrtauſenden über eine vollendete Technik des Bronzeguſſes verfügten. Pferden aus gebranntem Ton von ſeltener Kunſt⸗ 

Skythiſche Bronzemeſſer mit Ringöſe am Griffende, welche in Sibirien form aus vorchriſtlichen Jahrhunderten. (Abb. 3.) 
gefunden wurden (Abb. 5), haben dieſelbe charak⸗ 
teriſtiſche Form wie die ſpäter in China gebräuch⸗ 
lichen Meſſermünzen (Abb. 6) und laſſen auf 
enge Zuſammenhänge zwiſchen dem alten Skythen⸗ 
reich und China ſchließen. Durch die neueſten 


Funde ſcheint die Frage, woher die alten Chine⸗ . 
ſen ihre alte Bronzetechnik erlernten, jedenfalls 2 — 


2 
Bild unten: 


Abb. 6, Münzen (aus China) 


Bilder oben: 


ſakralgefäße in 
monumentaler 


PF 


Form. 


Höhe ca. 28 cm, utit 
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Abb. 4: Keramiken 
Obere Reihe: Vaſey und Krge 
13. bis 15. Jahrhundert n. Chr. 
Zweite und dritte Reihe: Toten; 
beigaben. Man ⸗Tang⸗Dynaſtie 
200 v. Chr. bis zum 5. Jahr- z 
hundert n. Chr. : 


Bild oben: 
Abb. 3. Totenbeigabe 
aus einem Hügel der 

vorchriſtlichen Zeit. 
Ca. 50 em lang, gebrannter 
Ton. Ausgrabung. Prov. 
Schantung. 
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Der Weſtländer ſteht der chineſiſchen Kunſt 
meiſt hilflos gegenüber, falls er nicht feinen 
Blick in Sammlungen ſchulte oder als Künſtler 
ſeinem natürlichen Geſchmacke folgt; ſo kommt 
es, daß der Fremde in China zuerſt nach dem 
Exotiſchen ſieht und wahllos wirkliche Alter- 
tümer, Modernes und meiſtens Fälſchungen 
erwirbt. Wirkliche alte Kunſtobjekte ſind auch 
in China ſehr ſelten und werden von Chineſen 
ſelbſt teuer bezahlt. E. Kn. 


Bild rechts: 
Abb. 9, Kleinplaſtiken 
der Ming⸗Zeit 
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Bild links: 
Abb. 5, Skythenmeſſer, 
gefunden in Sibirien 


Band! Münſterberg „Chineſiſche 
Kunſtgeſchichte“ 


Bild links u. Bild unten: 
Abb. 7 u. 8, Bronzekunſt 
der Sung ⸗Zeit 960 bis 


1280 n. Ehr. 
Höhe ca. 46 em 
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der Löſung näherzukommen. 
Die chineſiſche Geſchichte berichtet bereits aus 


der Shang⸗Dynaſtie 1766—1122 v. Chr. von rie⸗ Sung⸗-Dynaſtie 960 bis 1280 n. Chr. mit einer Glanz⸗ 


periode und einem Aufblühen von Kunſt. Malerei 
und Literatur. Der berühmte kunſtliebende Kaiſer 
Hui⸗Tſung berief Künſtler und Literaten an feinen 
Hof; malte und dichtete ſelbſt und ließ den berühmten 
Katalog (Po- lu- to- lu) ſeiner Sammlungen anlegen 
und in Holzſchnitt drucken. Das Sammeln von 
antiken Kunſtgegenſtänden (Abb. 7 und 8) wurde 
zur Mode. Die Folge war, daß die erſten Fäl⸗ 
ſchungen von archaiſchen Bronzen entſtanden, welche 
heute von den wirklich echten Chou und Han ⸗ Bronzen 
nur ſehr ſchwer zu unterſcheiden ſind. 

In dieſe Zeit fällt die erſte Porzellanfabrikation 
in China, die es in den nächſten Jahrhunderten 
zu höchſter Technik brachte: geſchãtzt wurden auch 
die Seladon⸗Keramiken (Abb. 10) mit den reizvollen 
Farbentönen der Aberlaufglaſur. 

In der Mingzeit (14. bis 17. Jahrhundert) ver⸗ 
feinerte ſich der Kunſtausdruck (Abbildungen 1 
und 9) entſprechend dem Sprung von der Gotik 
zur Renaiſſance. 

In der folgenden, der letzten Dynaſtie — unter 
der Regierung des kunſtliebenden Kaiſers Kang⸗ 
Hi wurde das Schönſte, was es an Porzellan 
jemals gab, geſchaffen: dieſe herrlichen Baſen 
mit den leuchtenden Farben findet man heute 
nur noch in Muſeen und Sammlungen von 
Millionären. 


ck 


AULAIUILTLLILLIEITTTTTELLLIPTTETETPTEIEITTTEEEIEEILLIUTETTTTTTTEETTETSTTEEEEPEETTEITTTTITTITTTTTTTTTTTTTTTTETETTTUETTTTTTTETETEEELELHLLOTTTTUT TEILT TLTTTTETTTLLLTTTTTTLLLTTTEETLTTTUTTTRLTTERERTTELLLLTLOTTTRRTTTTRRRRLRLEETELTLTTETTEEEEEELERLELLLTTLTTTTTEETTEGELEEL ELLE KITTTTEEKEKRETRTTRTTRIRTRTITTEKEKTEITETERRLRRRTR EURER KESTERRTTTTHRKERRETTETTEITETNTTRTUNTEERUTITTRTERTRRERRETERLLTETTRTTTTHERETERTRSTITTTRRTTTTRTRUTEETTTELTITLTTIRTTTETERRRERTRTUITLLRTRTTLERTTEKETTTTTTT 


Abb. 11. Porzellanvaſe der 
Kang⸗-Hſi⸗Periode. Farbige 
Bemalung auf weißem 
Grund (famille verte). 
Koſtbares Exemplar. 

Höhe ca. 42 cm 
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Bild links: 
Abb. 10, Arne, 
Steingut. Dekor 
Phönix in rot- 
brauner Farbe auf 


Während der Zeit der Han⸗Dynaſtie (1. Jahr⸗ 
hundert v. Ehr.) wurde der Gebrauch der Bronze» 
gefäße und Geräte allgemeiner, der Guß wurde 
feiner ausgeführt, und neue Formen für Kult⸗ 
gefäße und Küchengeräte entſtanden. Zum erſten 
Male taucht eine Glaſierung der Töpferarbeiten 


auf, vornehmlich an den Totenbeigaben (Abb. 4). 

ö Basreliefs wurden geſchaffen, welche in le⸗ 
* * — bendiger Weiſe von dem Leben und Treiben 
SR der Großen erzählen. Sie geben dem Forſcher 
von heute viel Aufſchluß von der Kultur der 
damaligen Zeit. 

Durch Tauſchhandel und Kriegszüge wurden 
fremde Einflüſſe aus Turfan, Ghandara und 
beſonders aus Indien bemerkbar. Der von 
Indien importierte Buddhismus wirkte beſonders 
anregend; nachdem der Kaiſer Ming⸗Ti 67 n. Chr. 
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cremefarbenem Grund, 
ca. 50 cm hoch. Sung ⸗Dynaſtie 
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Frühling uber einer alten Stadt 


Von Dr. Rudolf Predeek, Münſter 


deen 
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un lacht ſich der Frühling ins Fäuſtchen. Wie ein Schulbube über den gelungenſten April⸗ 
ſcherz. Vor vierzehn Tagen kam er angezogen, der Frühling, lachend und übermütig wie ein 
Gackfiſch. Natur und Menſchen ftanden wie am Feierabend vor dem Frühlingsfeſt. Die 

n Bäume trugen geheimnisvollen Saft, aus den Kaſtanien prallten ſtrotzende Knoſpen, aus der 
Erde ſtieg ſchwerer, bedeutungsvoller Hauch, ſtieg den Menſchen in die Köpfe und in die Beine, daß friſch 
und froher der Blick, wohlgemuter der Schritt wurde, rank und ſchlank bei den Mädels, ſtramm, dreiſt und 
ſelbſtbewußt bei den Buben. Die Alteren ſprachen vom Oſterwetter, ließen ſich die blanke Sonne auf den 
Buckel ſcheinen und freuten ſich wie die Kinder auf den Hafen. 

Da fing der Frühling plötzlich an, ausgemachte Flegeleien zu treiben, juſt vor Oſtern. Erſt knallte er 
mit Donnerwetter und Blitz auf die erſchreckte Stadt, pantſchte einen ganzen Tag mit unerhörten Waſſer⸗ 
güſſen zum Gotteserbarmen, ſchlug klatſchende Näſſe auf die Straßen, kroch feucht und frech in die Häuſer, 
triefte von Bäumen und Sträuchern, und dreckte und wälzte ſich in Pfützen und Schlamm. And begann 
zu ſiſſeln. Er fiffelte, daß die kalten Tropfen über die ärgerlichen Geſichter liefen. Er fillelte hoffnungslos 
für Menſchen und Tiere. In der Natur war ein leiſes, enttäuſchtes Weinen. 

Aber genau zu Oſtern, am glockenfrohen, hallelujaklingenden Sonntag, als alle Wetterenttäuſchung ſich 
bei duftenden Kuchen und pummeligen Eiern zu entſchädigen begann, da lachte der übermütige Frühling 
laut und ſilbern „Aprilgeck“, daß es durch die Straßen ſchallte, Fenſter taten ſich auf und vorſichtig zeigten 
ſich neugierige, beſchämte Geſichter. And richtig: blitzig und ſtrahlend wie zuvor, zog der Frühling daher, 
kroch den Bäumen in die Knochen und ſtreckte ſeinen grünen Kopf aus den Zweigen wieder heraus. Die 
Sonne lachte, daß die Kaſtanienknoſpen vor Vergnügen platzten, Menſchen und Erde reckten ſich, durch die 
Promenaden ging ein heiliges Oſterfeiern. Selbſt die Häuſer weckten ihre Giebel, neugierig und ſcharf 
lugten fie über die ſonnenblanken Rotdächer ins Oſterland. Die Domtürme wiſchten ſich eben die letzten 
Tränen aus den Augen; auf dem Dahe tummelten ſich ſchier Frühling und Oſterſtimmung, wie auf 
der grünblanken Wieſe; die Stadt tat einen tiefen, friſchen Atemzug, der leichſinnige und prunkende Turm 
von St. Lamberti, der feinen bedächtigen und älteren Genoſſen und Kollegen immer eine Spanne voraus- 
haben muß, tat einen mächtigen Satz in die lachende Blauluft. Der Markt reckte ſich auf ſeinen 
Bogenbeinen, blinzelte mit feinen Giebeln in die Sonne und lachte feſtliches Lachen. Dieſes Lachen 
kollerte in die Straßen hinein und tickte mit Silberſtäben an Fenſter und Türen. Da draußen zogen die 
Hecken grüne Streifen durch die Gärten, die Erde lag braun und ſchwer wie friſcher Pumpernickel, und 
aus den Poren drang die ewige Luſt zum Auferſtehn. 
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Nach einem Holzſchnitt von Emil Stratmann⸗Münſter 


Die jungen Mädchen wurden noch einmal jung, die Burſchen 
noch einmal ſo dreiſt. Hei! Wie die bunten Bänder ſchmückten, 
wie das junge Blut in den Adern das Frühlingslied ſang, daß 
es den Mädels gar die Köpfe verdrehte und ſeliges Ahnen 
ihnen blutrot in die Wangen ſtieg. Ein Oſterlachen lag in 
der Stadt. Lachende Menſchen ſchritten durch lachende Straßen, 
helle Freude lag grün auf den ſtrotzenden Bäumen, die Sonne 
ſtreute verſchwenderiſch lachende Strahlen, und der Frühling, 
übermütig wie ein junges Böcklein, feſtlich gekleidet, wie die Jung⸗ 
mädchen, wenn ſie ſich für den Liebſten ſchmücken, — der 
Frühling lachte ſich ins Fäuſtchen. 
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Der leiſe Klang 


Es geht ein „Leiſe! Leiſe! Leiſe“ 
Durch die Muſik der Ewigkeit 

Je ſphärenhafter tönt die Weiſe, 

Je dröhnender das Leben ſchreit. 
Wer etwas weiß von feinſten Dingen 
Der hört, des eignen Lauſchens froh, 
In all dem Toſen, Reiben, Ringen 
Ganz klar das Pianiſſimo. 


Frida Schanz 
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Nach einem nächtlichen Frühlingsregen 


Bon Otto Boettger⸗Seni 


Wohlig breitet Suchen mit jungen, N 

in ſattem Ermüden Saaten brechen gläubigen, ſchmalen 1 1 
nachtſchwer die Erde die herbe Scholle — Augen das ſegnende S 
den dunklen Leib. recken die Halme Gottesgeſicht. IN 


\ 


im dämmernden, fahlen 
träumend erſtaunten 
Morgenlicht. 
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Nach einem Holzſchnitt von Ernſt Semmler 
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nehmungen, die der deutſchen Optik ihren heutigen 
Weltruf eingebracht haben. 


WE 


m 21. April find 125 Jahre feit der Begrün- 
A dung der deutſchen optiſchen Induſtrie durch 
den Pfarrer Johann Heinrich Aug uſt 
Duncker verfloſſen. Das Werk dieſes Mannes, 
der in einer Dachkammer des Rathenower Pfarr⸗ 
hauſes die erſte Brillengläſerſchleifmaſchine erfand, 
lebt weiter in den modernen, großzügigen Anter⸗ 


Im Oval: 


Pfarrer Johann Heinrich Auguſt Duncker (1767 1843), 
der Erfinder der erſten Brillengläſerſchleifmaſchine 


Preß⸗Photo 
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him mern nt. 


Das Rathenower Pfarrhaus, in dem Pfarrer Duncker die erſte Brillengläſer— Teilanſicht eines Schleifſaales mit den modernſten Schleifmaſchinen 
2 ſchleifmaſchine erfand Preh- Photo für die hochwertigen, punktuell abbildenden Bunftisfen-Brillengläjer 
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und Nätſel 


Au! 


Während des Krieges hatte ich einen Nachbarn mit Namen 
„Clauſius“. Als ſein Sohn auf Urlaub kam, ſtellte er ſich 
mir vor: „Eins iſt mein Name.“ „Nanu“, ſage ich, „heißen 
Sie denn nicht ebenſo wie Ihr Vater?“ — „Jawohl, im 
Felde! Aber auf Urlaub bin ich entlauſt!“ H. v. W. 


Scherze 


Kreuzworträtſel 


Huaudadaadadddddd 


Darum! 
„Deine Frau macht ja heute ſo'n erhabenes Geſicht!“ 8 
„Ja, ſie möchte gern ihrer neueſten Photographie ähnlich 
ſehen.“ Ma. 


Auflöſungen aus voriger Nummer. 


Silbenrätſel: 1. Weide, 2. Eibiſch, 3. Rabatt, 4. Ingrid 
5. Melone. 6. Mandarin, 7. Ethik, 8. Romeo, 9. Seide, 10. Triſtan 
11. Moman, 12. Eile, 13. Böcklin, 14. Eſſipow, 15. Nelli, 16. Dürer 
17. Salome, 18. Imker, 19. Coſel, 20. Herero, 21. Banane 
22. Ebers, 23. Moräne, 24. Ungarn = Wer immer ſtrebend 
ſich bemüht, den können wirerlöſen. (Goethe) 
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= Dunckers erſte Brillengläſerſchleifmaſchine Preß. Photo = Wenn der Schnee fällt: braun, Lage = Braunlage 
Femme demmömmemmdeemmemnemmemmm Buchſtaben-Rätſel: 1. Gnu, 2. Rad, . Uri, 4. Skat = 
Grus. 
ie Kzrter de en 2 2 2 Be * 71 
Die Wörter bedeuten: Dienſtmädchen⸗Zeugnis Flußbad Vielfache Wandlung: Rübe, Rebe, Rabe, Robe. 
Wagerecht: 1. Flüſſigteit, 3. Naturerſcheimung, 8.Philoſoph, Gern will ich's Wort der Anne-Gret: Wirf einen Weibsartifel kühn Ju . N 5 

10. Weiblicher Vorname, 11. Mythologiſche Figur, 12. Vogel, Stets war ſie Kernwort früh bis ſpät. In einen Fluß im Engadin, Die ettte GEB 12 N Aon unten 

13. Zahl, 17. Pflaſterung, 19. Farbe, 20. Fluß, 21. bibliſcher Die Wäſche wuſch ſie weiß und fein: So wird dein Auge mit Entzücken Straſe muß fein; WE" 3 $ a 
Name, 22. Blume. Senkrecht: 2. Teil der Erdoberfläche, Ihr Reſtwort kehrte alles rein. R. i. 6. Ein ſernes Wunderland erblicken. P. Kl. 9 0 uzwor es 1 5 5 —.— W 8 
säh, 5. Nebenfluß der Aller, 6. Gebirge, 7. Gewürz, 9. Bi ;. Rain, 7. Saul, 9. Aſt, 12. Puls, 14.Lenz, 15. Sperber, 16. Tara, 
5 N = nee en ee ern 8 u = 17. Amba, 18. Zea, 20. Ahle, 21.Sund, 22. Buche. Von links nach 
2 EEE SRSREET EN 1 DEIRTENAG 20 SOORnBDeN SEE, Silbenrätjel rechts: 2. Unna, 3. Poſt, 4. Karlsruhe, 5. Sudermann, 8. Spitz, 


3. Hi elskörper, 17. Nagetie 3. P B. C Spree, 11. O 13. Spa, 14. Lea, 18. Zebu, 19. Aſch. 
16. Himmelskörper, 17. Nagetier, 18. Planet. G. C. AB den folhenden 36 Silben iind 1 Wörter zn bilden, deren An 10. Spree, 11. Ozean, po jet ! 
fangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen 
Ausſpruch Morgeniterns ergeben: bach be che de eee el eſ 

es -he je kes ler ker klam laub lien ma mand mo näch 
nel not- nu pen pi po -prit— re ro roß rus. ſchrei —-ſo ſien. 

Die Worte bedeuten: 1. unbeſtimmtes Fürwort, 2. Zeitdbichnitt, 
3. engliſchen Schriftſteller des 15. Jahrhunderts, 4. Geiſt, 5. Heldin 
einer Schillerſchen Ballade, 6. bekannten Verlag, 7. abgeſchloſſenen Vor 
gang, 8. Schlachtort aus dem 7 jährigen Krieg, 9. Gefängnis, 10, männ 
lichen Vornamen, 11. Hilferuf, 12. erſte Chriſtenpflicht, 13. Laubart, 


14. Blume. B. M. 
Kreuzrätſel 
1 | 2 1 2 eine deutiche Stadt, 2 3 Liebling der Großmutter, 
3 4 3 4 Maurergerät, 4 1 deutſcher Dichter. E. V. 
Nibelungen-Rätjel 


Uedem 


Man ſtelle die nachfolgenden Perſonen aus dem Nibelungenliede unter- 
einander und verſchiebe ſie ſeitwärts ſo, daß eine Längsreihe entſteht, 
die, von oben nach unten geleſen, abermals eine bekannte Frauengeſtalt 
aus demſelben Lied ergibt: Alberich, Volter, Gunter, Hagen, Krimhild, 


Hildebrand, Etzel, Siegfried. W = 

BE LET Bejuchskartenrätjel R 5 

Fe ee 3 Vase: = 

Wachhunde der Reichsbahn | Fr. Sochtner | Weldhen Beruf — TER 8 

Eine Notwendigkeit, um wertvolle Frachten, Telegraphen⸗ — 5 25 phat der Herr? Patrouillengang der Beamten auf = 
drähte uſw. vor Diebſtahl zu ſchützen Atlantic Bet Liegen der Strecke Atlantie 
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ARAHEIRIIESTIRLLAEDDTTREREIURRUELERAERRRODEDARARRTEDUERLRRDERREKE LIEDER RK DELLEREOIRDILE 
PETTITITTTTITTTEITTLIEITLTTTDITITLTTIEITHTLTFITTTFITTTLTTTTITITTTADLDLTTLITITEUTTIVTEETELITTELITTTTTLELTTT) 
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Das nördlichſte Forſchungsinſtitut in Nowaja⸗-Semlja, Inſel im veranſchaulicht deutlich das Bild rechts: Eine Samojedenfamilie vor 
Nördlichen Eismeer) das nicht nur rein wiſſenſchaftliche, ſondern auch handelstechniſche ihrem Ze lt. Die Samojeden bilden in weit verſtreuten Siedlungen die zahlenmäßig 
Bedeutung hat, hat kürzlich eine Radioftation bekommen. Den Kulturzuſtand des Landes ſehr geringe Urbevölkerung des Landes Photos Preß⸗Photo 
Anmien LITT TTIT TI IT TLLLLIETETITIITIITPTITTITTTETITTPPPEIPUTPIPTTEETPTPTTTETTTPT TE TPPTETTPTTTTTPTTTTTTTTTTTTTTTTTTITIIIIEITIITTIIIPEETITTEEEETEEET TEE EEE UT 


3 Dionys 

= * re - ; von Mihaly, 
8 — N . at: der Grfinder des 
= 25 re neuen Fernſehappa⸗ 
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rates, deſſen Erfin⸗ 


1 80 8 f . dung ganz unge⸗ 
. „„ 2 rn ahnte Perſpektiven 
bers 7 g E 2 2 eröffnet 


Photos Frankl 
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Die Reichsbahn ſtellte auf der Strecke Karlsruhe Pforzheim eine neue 160-PS-Diejel- 
Lokomotive ein. Die Probefahrten ergaben ſehr zufriedenſtellende Reſultate Phot. Sennecke 
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Zu den intereſſanteſten Kapiteln aus dem weiten Gebiet der Ingenieurbaukunſt gehört über die Warnow bei dem Dorfe Nür unweit Roſtock an der eingleiſigen Strecke 
die Auswechſelung von Brücken. Anſere beiden. Bilder zeigen die Eiſenbahnbrücke Roſtock Laage, deren Auswechſelung innerhalb dreier Tage erfolgte Photos Gollnow & Sohn 


— eee 
22 „Die Zeit im Bild.“ Kupfertiefdrud und Verlag der Otto Elsner K.⸗G., Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung, Berlin S 42, Ora nienſtraße 140 —142 1925. 18 
= 925.18 


Verlagsleiter: Direktor Fritz v. Lindenau. Verantwortlicher Redakteur: Ulrich v. Uechtritz, Berlin-Wilmersdorf 


